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MENGEN (sz) - Die dreimonatige
Schulchallenge der Schulsozialar-
beit an den Mengener Schulen ist be-
endet. Insgesamt 430 Schüler haben
dabei Punkte für ihre Klasse gesam-
melt. Kurz vor den Sommerferien
konnten die Siegerklassen ihre Prei-
se in Empfang nehmen.

Besondere Umstände erfordern
besondere Ideen: Als während den
Osterferien bekannt wurde, dass die
Schulen coronabedingt noch längere
Zeit geschlossen bleiben, haben sich
die Mengener Schulsozialarbeiter ei-
ne Möglichkeit überlegt, mit den
Schülern in Kontakt zu treten. So
wurde die Schulchallenge ins Leben
gerufen, die für alle Schüler der
Grundschule, Astrid-Lindgren-
Schule sowie für die Schüler der
Klassen 5 bis 7 der weiterführenden
Schulen angeboten wurde. Ziel der
Challenge war es, den Kontakt zu
den Schülern zu halten, die Klassen-
gemeinschaft zu fördern sowie eine
Freizeitbeschäftigung für eventuell
aufkommende Langeweile an die
Hand zu geben.

„Über die drei Monate haben wir
verschiedenste Aufgaben an die
Schüler geschickt“, sagt Sarah
Schultheiß, die zuständige Referats-
leiterin des Kinderheims Haus Naza-
reth und ergänzt: „Die Kontaktauf-
nahme zu den Schülern fand in Ko-
operation mit den Klassenlehrern
über die Schulcloud oder die E-Mail-
verteiler statt. Jede gelöste Aufgabe
brachte Punkte für die Klasse ein. Be-
sonders kreative Beiträge wurden
mit Bonuspunkten belohnt, ebenso
wie gegenseitige Unterstützung und
vollzählige Klassenbeteiligungen.“
Insbesondere während der Schul-

schließung mussten die Schüler ak-
tiv werden, um möglichst viele Bei-
träge für die Klasse zu erzielen. Da
man sich zu dieser Zeit nicht treffen
durfte, wurde neben neuen Medien
auch wieder zunehmend zum Tele-
fonhörer gegriffen, um doch noch
den ein oder anderen Klassenkame-
raden zum Mitmachen zu motivie-
ren. Die Vielfalt der Aufgaben war
groß. So wurde gerätselt und Sport
getrieben, Kunstwerke nachgestellt,
gerechnet oder der eigene Name mit
verschiedenstem Material gestaltet.
Die Grund- und Astrid-Lindgren-
Schüler gestalteten mit Fotos aus der
Ferne einen riesigen Regenbogen an
die Schulfenster. Der Vater einer
Gymnasiastin bedankte sich dafür,
dass seine Tochter während der
Koch-und Backaufgabe so leckere
Dinge zu Hause zauberte. Natürlich
wurden die Aufgaben fleißig auf Fo-
tos dokumentiert und eingeschickt.

„Die Resonanz war überwälti-
gend. Insgesamt nahmen 430 Schüler

an der Challenge teil“ , freuen sich
die Sozialarbeiter. Kurz vor den
Sommerferien war es dann so weit.
Die letzte Aufgabe war erfüllt und
die Schulsozialarbeit besuchte die
Klassen, die mittlerweile wieder an
der Schule waren, um die Platzierun-
gen bekannt zu geben und die Preise
zu überreichen. Besonders groß war
die Spannung bei den Klassen, die
um die ersten Plätze wetteiferten.
Mindestens genauso heiß diskutiert
war die Frage, was die Gewinner als
Preis bekommen würden. Eine so
lange Zeit stets mit kreativen und
zum Teil sehr anspruchsvollen Auf-
gaben teilzunehmen und sich für den
Erfolg der Klasse einzusetzen, muss-
te entsprechend gewürdigt werden.

„Wir dürfen uns an dieser Stelle
nochmals mit einem großen Dank an
Bürgermeister Stefan Bubeck rich-
ten, der im vergangenen Jahr anläss-
lich seines Geburtstags eine großzü-
gige Spende an die Schulsozialarbeit
überreicht hatte. Ein Teil dieser

Spende wurde nun für die Haupt-
preise genutzt, sodass alle Mengener
Schulen davon profitieren konnten“,
so Schultheiß. Auf die Gewinner-
klassen wartet im neuen Schuljahr
und sobald es die aktuelle Situation
wieder erlaubt, ein durch einen Er-
lebnispädagogen angeleitetes Out-
door-Teamevent „Floßbau“ am Krau-
chenwieser See. „Selbstverständlich
denken wir auch hier sozialpädago-
gisch!“ schmunzelt Sarah Schult-
heiß, „Beim Bauen eines eigenen und
schwimmfähigen Floßes stehen die
Stärkung der Klassengemeinschaft
und die Persönlichkeitsentwicklung
im Vordergrund, aber auch der Spaß
wird hierbei nicht zu kurz kommen.“
Davon gibt es auch jede Menge für
die Zweit- und Dritt-Platzierten im
neuen Schuljahr, wenn die Schulso-
zialarbeiter einen Satz „Bubble-
Balls“ nach Mengen holen, die be-
reits zum 20-jährigen Jubiläum der
Schulsozialarbeit auf große Begeis-
terung bei Mengens Schülern gesto-
ßen sind.

430 Schüler machen mit: Schulchallenge ist ein Erfolg 
Vor den Sommerferien kürt das Team der Mengener Schulsozialarbeit die Siegerklassen

Die Klasse 6b des Gymnasiums Mengen freut sich über den Sieg bei der Schul-
challenge der Schulsozialarbeit. FOTO: ANNE RICHTER

MENGEN (jek) - Die Planungen für
die Sanierung der Mengener Ablach-
halle gehen weiter. In der jüngsten
Sitzung hat der Gemeinderat der
Stadt Mengen das Architekturbüro
Wurm Architektur GbR aus Ravens-
burg mit den weiteren Architekten-
leistungen einschließlich der Ob-
jektbetreuung beauftragt. Das Büro
hatte sich als einziges auf die europa-
weite Ausschreibung für die Gene-
ralsanierung beworben, erfüllt aber
laut Stadtverwaltung alle gewünsch-
ten Kriterien, um den Zuschlag zu er-
halten. 

Nachdem das Ravensburger Büro
seinen Teilnahmeantrag im April
eingereicht hatte, fand Ende Juni ein
Verhandlungsgespräch statt, an dem
neben Bürgermeister Stefan Bubeck
auch der das Verfahren betreuende
Architekt Gerd Grohe, Cornelia
Hund (Sachgebiet Hochbau) sowie
die Fraktionsvorsitzenden Manfred
Moll (CDU), Heiko Emhart (Freie
Bürger) und Werner Rundel (Grüne)
teilnahmen. Bewertet wurden die
Kriterien finanzielle und wirtschaft-
liche Leistungsfähigkeit, technische
Leistungsfähigkeit anhand von Refe-
renzprojekten sowie der Gesamtein-
druck der Unterlagen. Das Gremium
war der Meinung, dass das Architek-
turbüro Wurm in allen Punkten
überzeugen konnte.

Zunächst soll das Büro nun die
Entwurfs- und Genehmigungspla-
nung ihres Vorgängers Sport Con-
cept überprüfen, mit dem die Stadt
nicht mehr weiter zusammenarbei-
ten wollte. Die Planung liegt schon
einige Jahre zurück und hatte mehre-
re Sparrunden durchlaufen, weshalb
eine Prüfung angebracht erscheint.
Das Honorar für die Ravensburger
wird sich noch aus der zu überarbei-
tenden Kostenberechnung ergeben,
heißt es in der Sitzungsvorlage zu
diesem Tagesordnungspunkt.

Es wird davon abgesehen, die ge-
samten Planungsleistungen beim Ar-
chitekten zu bündeln, weil die Ver-
waltung darin keinen wirtschaftli-
chen Vorteil sieht. „Aus der Erfah-
rung der Stadtverwaltung müssen

das Sachgebiet Hochbar, die IT-Ab-
teilung und das Energie- und War-
tungsmanagement ohnehin intensiv
in die Fachplanung eingebunden
werden. Der direkte Kontakt zu den
Fachplanern ist daher eher von Nut-
zen als von Nachteil“, heißt es in der
Vorlage. Das Sachgebiet Hochbau
hat für die Fachplanungsleistungen
deshalb Angebote für die Direktver-
gabe eingeholt, eine Ausschreibung
war nicht notwendig. Der Gemein-
derat folgte der Empfehlung der Ver-
waltung und vergab die Elektropla-
nung an das Ingenieurbüro Hiestand
aus Pfullendorf, die Planung für Hei-
zung, Lüftung und Sanitär an das In-
genieurbüro IPB aus Pfullendorf und
die Tragwerksplanung an die Brein-
linger Ingenieure Hochbau GmbH
aus Tuttlingen. Die Vergabeempfeh-
lung für die Bauphysik wird nachge-
reicht, Brandschutz und Küchenpla-
nung kann die Verwaltung ohne Be-
teiligung des Rats vergeben.

Nach den Sommerferien soll im
September die Projektgruppe star-
ten, zu der auch Nutzer der Halle ge-
hören. Das Planungsteam wird die
vorhandene Planung prüfen und die
Kostenberechnung aktualisieren.
Ende des Jahres soll der Baube-
schluss im Gemeinderat gefasst wer-
den, sodass die Arbeiten Mitte oder
Ende 2021 starten können. „Das
hängt auch davon ab, ob die Sanie-
rung der Mehrzweckhalle in Blo-
chingen Mitte des Jahres abgeschlos-
sen werden kann“, sagt Kämmerer
Holger Kuhn. „Derzeit sieht es da-
nach aus.“ Aus Zuschussgründen
müssen die Arbeiten an der Ablach-
halle bis Ende 2023 abgeschlossen
sein. Aktuell wird von einer Bausum-
me von 5,6 Millionen Euro ausgegan-
gen. 2,1 Millionen erhält die Stadt aus
dem Investitionspakt Soziale Inte-
gration im Quartier von Bund und
Land. 500 000 Euro waren bereits im
Jahr 2019 für die Halle zurückgelegt
worden. Für das laufende Jahr 2020
hat Kämmerer Kuhn 470 000 Euro
vorgesehen. Die restliche Summe
muss in den kommenden Jahren auf-
gebracht werden.

Ablachhalle: Projektgruppe
startet im September 

Architekturbüro Wurm aus Ravensburg wird mit den
weiteren Planungsleistungen beauftragt 

Ablachschule: Klasse 3a (Klas-
senlehrerin: Heike Sigg)
Astrid-Lindgren-Schule: Klasse
6 bis 9 (Klassenlehrerin: Simone
Nagel)
Sonnenlugerschule: Klasse 5a
(Klassenlehrerin: Christl Meger-
le)
Realschule: Klasse 6b (Klassen-
lehrerin: Ulrike Vollert)
Gymnasium: Klasse 6b (Klas-
senlehrerin: Anne Richter) 

Die Siegerklassen

SCHEER (jek) - Die Stadt Scheer hat die Brand-
ruine in der Jakobstaler Straße gekauft. Das
teilte Bürgermeister Lothar Fischer in der Sit-
zung des Gemeinderats am Montag mit. Das
leer stehende, ältere landwirtschaftliche An-
wesen war Ende Juli vergangenen Jahres durch

ein Feuer vollkommen zerstört worden. Ein
Kurzschluss im Bereich eines Elektrokabels
soll den Brand ausgelöst haben. Menschen wa-
ren nicht verletzt worden, der entstandene
Sachschaden war hoch. Über die Pläne, die die
Stadt mit dem Grundstück hat, wurde in der

Sitzung nichts gesagt. Die Ruine bietet aller-
dings keinen hübschen Anblick, sodass davon
auszugehen ist, dass das Gebäude abgebrochen
werden soll. So war die Stadt auch bei einer
Brandruine in der Burgstraße im Ortsteil Heu-
dorf vorgegangen. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Stadt Scheer kauft Brandruine in der Jakobstaler Straße

SCHEER - Die Kindergartenbeiträge,
die Familien aus Scheer und Heudorf
Anfang März im Voraus für die Be-
treuung in Kindergarten und Kinder-
haus bezahlt haben, werden von der
Stadt anteilig zurückerstattet oder
mit den Beiträgen kommender Mo-
nate verrechnet. Das hat der Ge-
meinderat der Stadt Scheer am Mon-
tag entschieden.

Nachdem die Betreuungseinrich-
tungen aufgrund der Corona-Verord-
nung geschlossen werden mussten,
hatte die Verwaltung – abgesegnet
durch ein Votum des Gemeinderats –
darauf verzichtet, die Beiträge für
April und Mai einzuziehen, fasste
Bürgermeister Lothar Fischer die Si-
tuation zusammen. Stattgefunden
habe lediglich eine Notbetreuung für

Kinder, deren Eltern in systemrele-
vanten Berufen arbeiteten. Ab Juni
hätten dann nahezu alle Kinder aus
Scheer und Heudorf im Kinderhaus
in Scheer betreut werden können,
wenn auch zunächst nur vormittags.

„Die Betreuungszeiten der drei
Monate haben wir rückwirkend er-
fasst und abgerechnet“, sagt Fischer.
Dies sei verhältnismäßig einfach
möglich gewesen, da die Stadt
Scheer ein flexibles Abrechnungs-
system eingeführt habe. „Das macht
es möglich, auf die Bedürfnisse der
Familien bei der Betreuungszeit na-
hezu stundenscharf einzugehen“, so
Fischer. Normalerweise geben die
Eltern diesen Bedarf im Vorfeld an,
sodass auch eine Personalplanung
möglich ist. „Jetzt kommt uns das
komplizierte System zugute, weil wir
so nur die Zeit abrechnen können,

die ein Kind während der Corona-
Zeit tatsächlich betreut worden ist.“
Andere Kommunen hätten sich da
deutlich schwerer getan, was mitun-
ter auch zur Verärgerung bei Eltern
geführt hätte. „Zum Teil haben ande-
re Verwaltungen bei uns nachge-
fragt, wie wir die Abrechnung mana-
gen“, berichtete Fischer.

Blieb jetzt also nur noch der März,
für den bereits der volle Beitrag von
den Konten der Eltern abgebucht
worden war, am Ende aber nur bis
Mitte des Monats eine Betreuung
hatte stattfinden können. „Wir schla-
gen vor, die Märzbeiträge anteilig an
die Eltern zurückzuzahlen oder zu
verrechnen“, sagte Fischer. Dies sol-
le nach und nach geschehen.

Auch in den kommenden Wochen
wird das Kinderhaus noch nicht zum
Normalbetrieb übergehen können.

Der Bedarf nach einer zweiten Ganz-
tagsgruppe sei vorhanden, könne
aber aus Personalmangel derzeit
nicht erfüllt werden. „Die vollen Öff-
nungszeiten wie vor der Schließung
können wir noch nicht garantieren,
arbeiten aber daran“, so Fischer.

Bisher sind der Stadt durch die be-
schränkte Betreuung in den Monaten
März bis Juni rund 28 800 Euro an
Beiträgen entgangen. Hinzu kom-
men erhöhte Aufwendungen für Rei-
nigung und Ausstattung. Aus den
beiden Corona-Soforthilfe-Paketen
für Kommunen hat Scheer insgesamt
33 300 Euro erhalten. „Wir müssen
davon ausgehen, dass die Beiträge
auch in den kommenden Monaten
nicht aufs alte Niveau ansteigen“, so
Fischer. „Aber generell kommen wir
in diesem Bereich wohl ganz gut
durch die Krise.“

Betreuungsbeitrag wird anteilig erstattet

Von Jennifer Kuhlmann 
●

In Corona-Zeiten kommt der Stadt Scheer ihr flexibles Abrechnungssystem zugute

SCHEER (jek) - In der vergangenen Woche haben auf dem Götz-Areal in
Scheer, auf dem die Neue Mitte entstehen soll, archäologische Schürf-
grabungen stattgefunden. Das teilte Bürgermeister Lothar Fischer in der
Gemeinderatssitzung am Montag mit. An zwei Stellen seien die Archäolo-
gen fündig geworden und seien auf Reste von Fundamenten gestoßen. „Ich
gehe davon aus, dass es eine Auflage gibt, dass die Bauarbeiten archäolo-
gisch begleitet werden müssen“, so Fischer. Davon sei die Verwaltung aber
eh ausgegangen, entsprechende Pufferzeiten müssten einkalkuliert werden.

Aus dem Gemeinderat
●

Götz-Areal: Architekten werden fündig 

MENGEN (sz) - Die DAV-Sektion Mengen mit der Ortsgruppe Riedlingen
bietet am Sonntag, 16. August, eine Bergtour zum Naafkopf (2571 Meter) im
Fürstentum Liechtenstein an. Ausgangspunkt ist Malbun. Mit der Seilbahn
geht es hoch zum Startpunkt Sareis, von dort sind im Aufstieg etwa 900
Höhenmeter über den Augstenberg (2359 Meter) bis zum Gipfel des Naaf-
kopfes zu überwinden. Der Abstieg erfolgt über die Pfälzer Hütte nach
Malbun mit rund 1300 Höhenmetern. Die Gehzeit beträgt etwa sechs Stun-
den. Trittsicherheit, Stöcke und Verpflegung für die Tour sind erforderlich.
Abfahrt um 6.30 Uhr am Bahnhof in Mengen. Die Tour findet nur bei stabil
gutem Wetter statt. Eine Anmeldung ist per Mail an geschaeftsstelle@dav-
mengen.de oder bei Familie Hartberger, Telefon 07572/786 14 74, möglich.

Kurz berichtet
●

Bergtour führt zum Naafkopf 

MENGEN (sz) - Die Stadt Mengen bietet am Sonntag, 16. August, um 14 Uhr
eine Führung mit Rüdiger Hartmann an. Bei einem etwa eineinhalbstündi-
gen Rundgang können Interessierte Mengen von einer neuen Seite ent-
decken. Diese klassische Stadtführung stellt anhand von Gebäuden und
Anlagen die Entstehung und Entwicklung der Stadt Mengen dar und bietet
Einblicke in die Zeit der Kelten, Römer und Alemannen. Im Lauf der Füh-
rungen erfahren die Teilnehmer beispielsweise, wo und wie lange Marie
Antoinette 1770 auf ihrem Brautzug nach Frankreich in Mengen Station
machte. Anmeldungen sind noch bis zum 12. August bei Heike Leven im
Rathaus unter Telefon 07572/60 71 06 oder Mail an heike.leven@mengen.de
möglich. Bitte Telefonnummer oder Adresse mit angeben. Sollte die Min-
destteilnehmerzahl von zehn Personen nicht erreicht werden, kann die
Führung kurzfristig abgesagt werden.

Führung durch die Mengener Altstadt 

SCHEER (jek) - Die Gemeinderätin Ursula Herla aus Scheer findet, dass die
Stadt das zum Verkauf stehende alte Pflegeheim in der Ortsdurchfahrt
besser vermarkten sollte. „Das sollte doch eigentlich auf den gängigen
Immobilienportalen vertreten sein“, sagte sie. Eine Anregung, die von der
Verwaltung nun geprüft werden soll.

Herla: Altes Pflegeheim besser anbieten 


